
Einwandererpalall 
Der Itsjektitte send-u auf Ellis Js- 

land sei Ren- York. 

Ums des MMOI holst-usw« me fes-n- 

IW sa- — Unwesen-e Umirrte-me 
I bei- Msmf—ssiani us- vtsttiis -Il- 

s sauste Inst-genosse— Das dem-ital 

An der Stelle des im vergangene-n 
Sommer adgedrannten hölzernen Ein- 

ndeterschuppeno auf Ellis Island :- Netv York soll demnächst ein aus 
Stahl, Sandstem und Ziegel errichte- 
I"ek, dreiftöckiger Bau erstehen, bei dem 

ich gefälliges Aeußere mit zweckent- 
prerhender innerer Einrichtung verbin- 

det. Zu franzvsiichem NextaifsauccstiL 
e Hauptfagade der Stadt zugekehrt, 
e vier Ecken des Mittelbaues von 
mucken Thiirtnchen flantirt, wird sich 
s auf eine Länge von 390 Fuß und 

’ne Breite von 166 Fuß berechnete Hauptgebäude präsentircn. Die Höhe 
s zur Thurmspiye beträgt loo, bis 

hinsatustwde es Fuß. 
Drei Gesichtspunkte waren beim« 

Entwurf der Plane maßgebend. Ein- 
sl handelte es sich darum, den Ein- 
nderungsbeamten die Durchführung 

r Gesetze in wirfiamster Weise zu 

txt-täglichem sodann mußte Bedacht 
ran genommen werden, die Einwan- 

derer von allen äußeren Einflüssen 

Æufchließem sie gleichsam halb als 
? fangene zu halten, bis ihre Landung 

xftattey nnd endlich mußte dasiir 
arge getragen werden, sur die Per- 

onen, welche Verwandte und Freunde 
tten, geeignete Facilitaten zu be- 

ichasfen. Dieses bedingte natürlich 
eniigende Bureauräutne für die Be- ; 

armen, Quarantiine-Station, Minutet 

nämlichen Instanzenweg durchmachen. 
wie andere, die behufs Vernahm-s einer 
Spezialnntersuchung detinirt sind- 

Jnt zweiten Stockwerk sind aud- 
reichende Schlasrauntlichkeiten für etwa 
900 Personen vorgesehen. Wenn dicic 
nicht genügen, so konnen weitere Schlaf- 
statten für 400 bis 500 Personen inr 
dritten Stockwerk hergerichtet werden. 

Die Schlafräume sind von breiten 
eisernen Baltonen umgeben, welche 
durch Thüren mit den Räumen in Ver- 
bindung stehen. Von diesen Ballonen 
kann man auf eiserne Treppen, an der 
Außenseite des Gebäudes angebracht, 
gelangen, so daß tm Falle eines Bran- 
des oder einer Panik die Schlassäle 
leicht geleert werden können. Die 
Tücher der Nebengebiiude sind für die 
Anlage von Dachgitrten in Aussicht 
genommen, so daß die zurückgehaltenen 
Einwanderer dort srische Luft schöpfen 
können. 

Die BnreansNitnme slir den Kam- 
missiir und seine Assistenten, Clerks 
n. s. w. befinden sichim zweiten Stock- 
werl, ebenso das nptbureau zur Er- 
ledigung allgemeiner Geschäfte; da- 
neben das Bureau des Oderarztes nnd 
ein kleines Laboratorium Im ersten 
Stockwerk, nahe dem Doch besinden 
sich die Raume des Landungcagentem 
der Schisseinspeltoren und des Hilsss 
zalllolleltors, außerdem Lagerräumlichs 
leiten. 

Fiir das besuchende Pnblikum wird 
ein großes Jnforrnationdanreau ein- 
gerichtet, nnd Besucher können nnr von 

hier aus in andere Theile des Gebäu- 
des gelangen· 
-Fiir den Bau sind 8600,000 bewil- 

ligt, das Schatzamt wird indeß dem 
Kongreß empfehlen, die Summe aus 
Ql,000,00() zu erhoben, damit alles 
arise Beste nnd Modernste eingerichtet 
werden kann. 

Dis Institute cis-susenssiseiisse s- Ies spottet Haft-. 

grdie Zollbeamten, Postatnt, immense 
artesale, Schlafsäle fiir Frauen und 

Männer, mit im Ganzen 1500 Betten, 
ein Restaurant, in dern Tausende im 
Tag gespeist werden können, Dort- 
Facilitiitem Telegraphenbureau, Bag- 
gagesRiiunie, sodann Gerichtszirntner, 

Zeugenzitnmeh Räumlichkeiten siir 
iissionäre, fiir Amte, Detentions- 

Räume, Badezimmeru. f. w. 

Jn nachster Nähe des Hauptgebäudeg 
wird, int nämlichen Zitt, ein Hosvital 
errichtet, das vorlauiig flir 45 Patien- 
ten berechnet ist. 

Nachdem die Emigranten die Trans- 
portbarlem welche an der Weftseite des 
« auptgebäudes anlegen, verlassen 

ben, betreten sie zunächst einen ein- 
esriedigten freien Raum, von wo aus 
ie dann durch die Haupttrevpe zum 

Jweiten Stockwerie hinonsteigen. 
Dort passiren sie an den Unter- 

ssnchttngsärzten und Matronen vorüber, 
nnd diejenigen, welche lranlheitsvers 
Hdiichtig sind, werden temporär in einein 
benachbarten Raum zurückgehalten Von 
dort werden sie behufs näherek ärzti 
ticher Untersuchung in die daiiir be- 

imtnten Raume abgefiibrt. Die nicht 
ür spezielle ärttliche Untersuchung zu- 

rückbehaltenen Einwanderer gehen wei- 
ter nnd gelangen an Passagen, wo die 
Registrare postirt sind. 

Alle hier durchgelassenen Einwan- 
derer gehen dann eine andere Haupt- 
ireppe hinab, ihren verschiedenen Be- 
ifiitntnungsorten zu, während die Zu- 
kückgestellten zur Rechten und Linken 
in die DetentionS-Riiunte abgefiihrt 
werden. 

Der allgemeine Eisenbahnraum ini 
unteren Stockwerk, wo direkt Billetts 
getauft werden tonnen, hat fiinf Warte- 
immer, die siinitntlich mit einem 
estaurant in Verbindung stehen. In 

der- Nähe befinden sich die Gepack- 
vllttme, wo das Gepäci ausgesucht wird, 
Im noch den verschiedenen Bahnhöfen 
transportirt u werden« Dein Tetens 
Aus-Raum ür New Yorier Einwan- 
Ieter ist ebenfalls ein Nestourant ange 

und überdies Sitzreihem amphi- 
atralisch aufsteigend, wo die Freunde 

M- zurückgehaltenen Einwanderern 
NO nehmen mögen. Ferner ist dort 
ein- TelegraphewZiutmer und Infor- 
mationsst reau vorgesehen. 

cinwonderey welche behufs speziel- 
UMoischnngen uriickdehalten sind, 
W in einen besonderem rechts von 

see dates-erkenne gelegenen Raum ge- 
, wo sie verbleiben, bis sie dein 
id of Special anuirh« vorge- 
W Nah- demselbenist das 

ein des Heimat-, sowie ein osllig 
es Zeugenzinimer gelegen. Alle 

der Meintichleitem welche zu- 

ÆEKMUU zum stag- I s , IIM Ist 

W minnen sente, 
see M 

Atti-nat in Zum-. 
M W des Lösys us Iwlaus Ists 

eise- Oeheisbmss bist-ht. 
Wenn man von der Berwerflichleit 

des jüngsten Mordattentates in Athen 
absicht, mochte man fast behaupten, daß 
König Georgios sich dasselbe nicht bes- 
ser hätte bestellen können. Die Bonn- 
lacitiit dieses aus dem Norden impor- 
tirten Griechenlönigs, der thqtsächlich 
in der Sitge um fein Volk nnd in der 
Erfüllung feiner Herrschers-suchten anf- 
geljt, hatte in Folge des ungliicklichen 
Krieges mit der Türtei ganz bedenklich 
gelitten, und nun drängt sich ihm 
wiederum ein kräftiger Strom von 
Sympathie entgegen. Von überall her 

WTWLVT 
Georgioo l. von Griechenland 

hoben ihm die Mächtigen der Erde zu 
seiner wunderbaren Rettung gratulirt, 
für die Bevölkerung Griechenlands 
oder mischt sich in die freudigen Kund- 
gebungen eine nidn zu unanfchänende 
Bewunderung 

Die Besonnenheit, mit welcher 
Georgioe der Erste der Gefahr in’o 
Auge blickte, der Muth, mit welchem 
er seine Tochter, Prinzessin Maria, 
vor den vKugeln der Mörder zu schützen 
suchte, sind Eigenschaften, die ihm hoch 
angerechnet werden- 

Wie es heißt, gehören die Atten- 
täter, von denen einer, ein gewisser 
Kardina, schon orn darauffolgenden 
Tag verdastet wurde, eineni politischen 
Geheimdund an, der die Ermordung 
des Könng beschlossen hobe, nachdem 
die Regierung in die von Deutschland 
geforderte quelitndische Kontrolle des 
griechischen Steuers und zinonrwesens 
ewilligt. Jedenfalls dürfte die Unter- fnrtntng sich noch einige Zeit hinziehem 

dis ritjlligetl Licht in die Sache ge- 
bracht ist. 

Der Nfome .Snndwlch« 
Inn-It von dem Msrquis von Sand- 
Iltseltseroorrseluolsloo Jahren 
diese Irr Its-biß set seinen Empfin- 
samt-tm- 

— 

tust um einen Benut- 
sit III-eis- Gestein-s eines In- Inse- 

Jenes-auste- 
Die so erfindungskeiche englisch- 

etnierikamsche Autonmtenindufikie hat 
wiederum einen Fortschritt zu verzeich- 
nen, einen Ankona-um der gegen Ein- 
wurf eines Penny einen Neffen anf- 
umpt. Bereits hat sich eine Gesell- 
choft gebildet, welche lo,000 fotchek 

A 

Antomatische Lust. 
Lttswnmpen an geeigneten Orten, wie 
Gasthiisem geses, Straßenecken n. s. 
w» in Nen- Yori ansstelien wird. Man 
verbindet den Schlauch der Pumpe mit 
dem Bcntil, steckt das Geldstiick in den 
Einwurf nnd drückt den Hebel nieder, 
Damit ist auch schon der Reisen-· 
Bicncles oder Equipagenpnemnattk— 
ansgepumpt. Die Vumpe sunttianirt 
nur einmal gegen Einwurf des Penny; 
ohne die automatische Einrichtung iann 
der Apparat selbstverständlichgleichfalls 
ala Pumpe siir Kian nnd Fabr-rad- 
geschiifte hergestellt werden. Der Er- 
finder des höchst sinnreichen nnd ein- 
sachen Mechanigmus ist ein New Yarter 
Journaiist 

Tür und wider Bela. 
shei Institute Fig-re- ssf de- jüngste- 

Instituts-wusch 
Der siir Zola so nngiinsiig veriausene 

Prozeß wird, troy aller Versuche, die 
jetzt in Frankreich gemacht werden, um 

seine Wirkung adzuschwiichen, sicherlich 
ein bedeutendes Ereigniß in der Ge- 
schichte bleiben und noch spätere Ge- 
schlechter interessiren. In diesem 
Sinne dürften denn auch die beiden 
Porträte, die wir heute bringen, unse- 
rem Leserireis kaum ali- «veralteter 
Stoff« erscheinen, gelangt doch aben- 

E drein das grapbische Bild nicht so rasch 

I 
I 

iider den Ozean wie das geiadeite Wart. 
Maitre Ladari, der Vertheidiget 

Zolad, ist ein dochgewachsener schöner 

» 

Maine Labori. 
Mann mit vollem blondeni Battnnd 

Paar. Sein Vortrag ist pathetisch, 
eine Stimme klingt voll nnd warm, 

nngestiim ist die Art seines Kampfes. 
Obgleich noch jung, bat er sich doch 
schon einen Namen gemacht; er war 
es, der vor ein paar Jahren den Anat- 
chisten Vaillant vertheidigte. Bei den 
lommenden Wahlen hatte er silr einen 
Deputirteniin tandidiren wollen; et 

hat indessen seine Kandidatur zurück- 
gezogen, um sich der Sache der Dreysuss 
Partei zu widmen. 

Den Vorsits bei den Verhandlungen 
des denkwiirdigen Bei-Festes leitete der 
Präsident Detegorgne, ein Mann mit 
lattrasirtem Obrigkeityesicht nnd 
eiter Stimme. Besonders unpartei- 

lich war seine Leitung der Debatten 
nicht, aber man muß zugeben, daß et 
doch Vieles sagen ließ, was vielleicht 
ein anderer Präsident auch noch unter- 

Gerichtsprüsident Deleqokgur. I drückt haben würde. Auch bat er den« 
großen Boczu , daß er stets kuhisl leiht, io das selbst im heftigstesz Kampfe die Couktoiiie zwischen Mino-, taten und Gerichtshof fetten verleyt 

E wird. 

s Das größte Wassersnot-O 
Unetbecken der Erde wird jem ins F Bestan, Mass» erbaut. Sein Fuss- 

iungsvekmsgen wird 65«000,000,000s Gouv-me- dic heißt genug den I· 
um den Bedarf der Stadt II Mk 

! lmqu 

» 

Lischot und cwendet-in 
fis dom. see sit m Ist-eint III-sehs- 

versieht- 
Der Pkälah dessen Thiitigleit indi- 

kelt zur Illtion Deutschlands in Eltan 
führte, Bischof J. B. von Anzei, hat 
iitngst auf seiner Rückreise nach Sinn- 
tung, welches bekanntlich seine Diszese 
bildet, die Ber. Staaten berührt und 
sich in einigen Stadien, so in Nen- 
Yorl und Bussolo. kurz aufgehalten. 

Der in der Mitte der Fünsziget 
stehende Kirchensiirst, ein Bayer von 
Geburt, verbindet mit einer gewinnen- 
den Persönlichkeit eine Zäbigleit der 
Energie, wie man sie selten findet. 
Seine Niederlassung in Yen Chotv Fu, 
dem Geburtsort des chinesischen Reli- 
gionttstistero Consuzius, gibt hierfür 
einen treffenden Beweis-. 

Bischof Anzer tonr 1882 nach der 
Provinszantung und sein Missionsi 
bezirk stand eine Zeit lang unter stan- 
ziisischem Schus. Zur Jahre 1886 
lauste er sich in Yen Chow Fu, der 
politischen Hauptstadt des Bezirks, die 
er zu seinem Bischosssiu machen wollte, 
unter Erfüllung aller gesetzlichen chine- 
sischen Vorschriften, an, doch wurde 
sein Haue bald daraus von einem 
Pobelttuusen zerstört. Mit der Begrün- 
dung, daß Yen Ehow Fu die Wiege der 

A 

Bischof o. Unter. 

chinesischen Religion sei und daselbst 
die propagandistifche Thaligteit der 
Christen nicht gestattet werden könne. 
lehnten die chinesischen Behörden in 
Peting, trotz der Jntervenlion des 
französischen Gesandten, sede Genug-—- 
thuung ab und Anzer ließ sich sur eine 
Zeit lang in Zi- ning nieder 

Jni Jahre l890 tani er unter deut- l 
schen Schutz . aber auch der Versuch der 
deutschen Gesandtfchast, Anker zu sei-l 
nein Recht, respektive einem neuen l 

Hause in Yen Chori- Fu zu verhelfen, 
blieb Anfangs erfolglos· Weitere siinf 
Jahre vergingen . da begab sich Ante-r 
personlich, mit Vollmachten der beut-s schen Gesandlschast und der chinesischen x 
Regierung ausgerüstet, nach der ungafti 
lichen Stadt, und seine Geisteegegenil 
wart und Furchtloslgteit bewirkten zu- 
nachst, daß er arn Leben blieb Am! 
guten Willen, seiner auf die eine oder l 

andere Art ledig zu werden, fehlte es 
weder dein Volk noch den Beamten in 
Yen Chow Fu; ein Mandarin, dessen 
er sich mit neruiger Faust als eines 
Schildes bediente, bekam sogar fiir ihn 
eine kräftige Tracht Prügel. 

Erst nachdem Anzer sich nachdrücktich 
in Peking über das .Cntgegenkontnieu« 
beschwert. wurde der Druck von Oben 
start genug, urn ihm in allen Stücken 
Gennglhuuug zu schaffen. Dadurch daß 
er auf der beschlossenen Bestrafung 
dreier angesehener Würdenträger nicht 
bestand, machte er sich außerdem 
Freunde, und er konnte foriab in Frie- 
den seines Amtes walten. Der Kaiser 
von Ehan aber ernannte den Bischof 
Hirn Mandarinen zweiten Nanges, eine 

uszeichnung, wie sie einein Missioniir 
schon seit mehreren Jahrhunderten 
nicht inehr zu Theil geworden ifl. 

Tonne ,,·-Uegard. « l 

Mai-sachte leicht Ists-Helene- Iseqe Ovi. 
Der in unserer Illustration wieder- 

gegebene neuntodische Hut ist ani Rand 
niit einer Sammetriische. eingesaßt. 
Von der Mitte aus gehen Strahlen 
von schwarzen Pailletten nach dent 

Tonne »Megakd.« 
ebenfalls damit befesten Rand herab. 
Man gibt nun diesem so verzierten 
Rand eine beliebIge Toqnefotm, bcegt 
den einen Rand etwas nach oben IIIIv 
schmückt denselben noch außerdem mit 
einigen schwarzen Federn. 

M e ht F i ich e per Quadrqtmeilep 
sls jedes andere Wasser der Welt, ent- j 
hätt set Eile-See. 

Humoriljischea f 

Buchführung. 
.Wje. mein ti?afi1-Abonnemem ist 

Moz- ;u Endr?"- .(kan)ol!l! Besehen 
Sie sich um« tm Epicgelgich habe. 
ahnen 

—- O i 

an den Ohren jedesmal einen Schnitt 
gemacht l'« 

such ein Geburiitagsgekchknh 
Der lleine Hans: ,Dn, Karl, 

heute müssen wir recht bös lein, damit 
wir Papa morgen zn seinem Geburts- 

äg yet-sprechen lonnen, braver zu wer- 
n .« 

Yürgermristersdkrlaw 
; Am Thore des Amtehanses: mHier 

ist das schnelle Jahren, Reiten und 
Betteln verboten.'· 

Xrühreifl 
Schrift.steller: »Wer hat denn 

den großen Kleckø hier gemacht?«—- 
einschen: »Papa, ich bin der 

utor.« 

scheint-ethispr 
Gelf i thn Ton juhel 
Thuat ma loan sit-it nöt web; 

Wann t zur Arbeit unterst« 
Auweh! mei Fusszk 

Zblttrd ist 
«Wenn ein Tancher siir seinen Kol- 

legen durch's! Feuer geht!«-—,,Wenn 
ein Spinenrcitcr das Ende nahen 
sieht !«—«Wenn ein Hungerleidcr das 
Leben satt hat !« 

Yicht gam ltapirh 
Frei e r: »Entschuldigen Sie, Herr 

Kommerzienrath, daß ich rnit der Thiir 
ji« Haus folle—«—.sl o m m e r z i e n- 

rath: .-—Zprechen Se nicht von solche 

Fapkalienk Ich kann se repaiiren los- 
en .« 

stonflilxt 
Lebensversicherungoqgenh 

»Sie haben mich schwer beleidigt, nnd 
wenn ich nicht bedächte, daß ich Sie 
erst vor acht Tagen in meine Gesell- 
schaft ausgenommen habe, würde ich 
Sie aus Pistolen fordern l" 

Viele nnd dünn. 
't t, .i--«" wiss-- « :«- ";i« .·.-««-..-yc. 

.Otio, da kann ich unmöglich bin- 
über, ich breche durch!«—»Siel1st DU, 
wie gut es ist, wenn man mager ist. 
Zch gehe ruhig drüber.«—-»So, dann 
trag' mich darni- 

Ziic kennt sm- aus. 

Nechtsanwalt ("verqniigi beim- 
kelnend): »Frauchen, ich iuufe Tit den 
schönen Hut, den ITu Tit schon so 
lange gewiinschl haft-»und einen Pelz- 
mqntel belommsl Du nuch.«—-Gai- 
tin: ,.Na, da mußt Du heut« aber 
einen schönen Gauner sreigetciegt 
haben!« 

Hvracliforifchritt 
Die sechs-jährige Elly: »Ach 

höi' doch nur, Onkel, wie mein lleineö 
Schwesterchen schon ,Pnpa’ und 
,Ma1na’ spricht.«——Ontel: »Aber, 
Ein-, das Lindchen sagt doch immer- 
fort nur ,q—a—a-—'.«—El l y: »Ja, 
das P und das M lann sie natürlich 
noch nicht aueiprechen.« 

Druckfehler-. 
Die Frau Rechnungen-att- vernngliietie 

bei einem Besuch, indem sie innom- 
der Treppe die Oberlippe zerqnaiinne 

I 
O O 

Tros seines winzigen Aus-sehend war 
in dem Hnnechen des Rapiinno Rum 
genug sür vie schifsbriichige Mannschafi 
vorhanden. 

. 

Die Prinzelsäi Ynil prächtig ge- 
schmückietn plagen, von sechs halben 
Seit-SM- 

. 

End-ich ging Zieh-keuschen zur 
Ruhe; als Bester lag sich der Ober- 
sörsier zurück- 

O 

Do hatte er's nnm ·Ein Vorgesetzter 
gab ihm nach noch einen Büfseh 

isnzeigr.i Eiifvzlal lsi zu vermie- 
ihen. U. Müller, Gesanglehrer. 

. 

Jllufikirtes such0 der Patienten. 
Neue Folge. I. Müller. 

O 

Gut einein selsiwmny Adolf 
machte ein isnmerliches Milch sli 
et seine Stiegen-ums erblickt-. 

— 
—.«——·.· ——-.— — -.....·...,—.,..-»-...-....-..-.— M 

O diese gichwugerfölim. 
»Deine Schwiegetmama full ja ge- 

fährlich trank scin".-«——».Ktquk lft fis 
nicht; alnsr gefährlich ift sie immek.« 

Entrüllung. 
Redaktionsdiencc (dek beim 

Anstaunten des Paptcrkatbes ein Ge-« 
dicht lief-« »Und solchen Schund wogt 
man nno anzubieten l'· 

Zultunsispläne 
Papa: »Na, Kaklchen, wenn DI- 

gcoß bist, dann wirst Du Soldat.«-s· 
K a r l che n: »Ach nein, Papa, ich tollll 
doch auch »ma! von den Kindekmädschen 
weg!« 

Halsmonikchks geil-vix 
.8ft Radeln in jedem Falle gefund, 

Herr DottorP«-—.Neln.«—.llnd la 
welchem Falle ist es ichädlichP«-—«JI 
dem Falle, gnädigecs Fräulein, heb 
welchem man die Knochen bricht« 

Ein Heislaumeitu 
Erster Bauer-: .Dnl1astzv des 

Leuten g’fagt, d S beste Bier glbt’ 
im Lamm, und da taugt doch gar nlxl 
—Zwei te! Bauer-: »Deshalbhah«q 
ich'0 ja g’l«agt. Auf die Weil» bleibt 
das gute Bier im Ochsen für uns, uns 
der Lammwirth macht auch a G’schäft.'· 

Furchtbare strafe. 

B onn e: »Ziehsl TU, liebes Mitb, 
wie der böse Wolf dat- unschuldige 
Lämmchen zerrisien hat! Was soll 
man ihm than bafiirT-«—D i e llei ne 

Elfc: »Wascben und Zahne pntzenl« 
Gutes Zeichen. 

Freund: .Warnm willst Du non 
allen Offertem die auf Deine Hei- 
rathaannoncc eingelauicn sind, gerade 
diese beantnsortenP«—-Das scheint 
eine tiichtige Hausfrau zu ieinz sie 
schreibt mir nämlich, ich solle polt- 
lagernd ,Pctersilie’ antwortenl« 

Borste-out 
Professor: .Warutnlotnrntshe 

Vater nicht selbstl-«——Schüler: 
»Mein Vater ist todt, Herr Professor-P 
-Prosesfor: »Nun, dann Ihre 
Mutter?«——3chiiler: .Die ist auch 
schon todt.«---Proiessor: »So, so 
—dann haben Sie wahi gar leine 
Eltern mein'-« 

Dir Zeiten ändern sich. 
E r ("anf dem Heimweg vom Theater, 

zn feiner Fraun »Ist das aber eine 
miserable Ztraßenbeleuchtungl-—Nnn, 
toaa hast Du denn, Elise warum weinsl 
Dul-«—-Z-ie: »Mein Gatt, ich denle 
eben daran, wie Tu Dich noch var 
einem halben Jahre ans demselben Weg 
über jede Laterne geargert hast!« 

xlktte Dankbarkeit 
Frau Doktor izu ihrem Manne. 

den sie, weil er ohne ihre Erlaubniß 
iiber die Zeit out-geblieben war, hinaus- 
gesperrt hattet: Jlun sag' mir einmal, 
wie bist Tit eigentlich beim Hausthor 
hereingelanittien«:« Ich hatte et- doch ge- 
schloiieti!«-——Er: »Ja weißt Du, wie 
ich so unten gestanden bin und nicht 
hinein konnte, ging gerade ein Einbu- 
cher vornbei, den ich einstens mit Et- 
folg vertheidigt hatte, der begriff 
sofort meine tlloth und machte mir arti 
Dankbarkeit nnt seinem Nachschlüssel 
das Hauelhor aus L« 

»Pcdirnc Dich keck-IV« 

L 

U 

Wie der alleinftehende Junsseiells »- 
Hm Wanftel sich selbe in feinen Rock 
hineinhilftl.-»» 

Various-. 
Mit dem date in der Hand 
kommt man durch das cause Lands 
d Jä Im nun-give- omogt neu atmet-: s« thensM 


